






204 Martina Wagner-Egelhaaf 

Abb. 1: Der erste Band der Jahrestage (1970) 

(gebundene Ausgabe; privates 
Exemplar M. Wagner-Egelhaaf) 

hat. Der vierhändige Roman 
Jahrestage (1970-1983), des­
sen erster Band im selben 

Jahr erschien wie Johnsons 
Selbstnachruf, verdankt sei­
nen Titel dem Verfahren, 
dass ein Jahr lang, nämlich 
vom 21. August 1967 bis 
zum 20. August 1968 in 
täglichen Tagebucheinträgen 
aus dem Leben der Gesine 
Cresspahl berichtet und die 
Tagesaktualität mittels Be­
richten aus der New York 

Times eingespielt wird. Der 
Schutzumschlag der gebun­
denen Erstausgabe gestaltet 

die poetologische Bedeutung 
des Zeitungsberichts für den 

Roman auf unmissverständ­
liche Weise. 

Johnson hat in seiner New Y orker Zeit die Times sehr genau studiert, so 
dass sie gleichermaßen zu seiner täglichen Begleiterin wurde wie auch zu 
derjenigen von Gesine Cresspahl. Wie der Autor und seine Protagonistin 
täglich in die Zeitung schauen, um etwas über die 'objektive Wirklich­
keit' zu erfahren, dreht Johnson in seinem Nachruf zu Lebzeiten den 
Spieß um und lässt das Medium der 'objektiven Berichterstattung' auf 

ihn selbst, den Autor Uwe Johnson, blicken und - im Zeichen seines 
berichteten Todes - über sein Leben und Werk Bericht erstatten. Dass 
der Text daher auf Englisch vorliegt, ist ebenso konsequent wie 
'realistisch'. Der sprachliche Selbstobjektivierungsvorgang wird umso 
deutlicher und zugleich als Akt der Distanzierung erkennbar, wenn sich 
der Autor einer Fremdsprache bedient. Dass Schriftsteller/innen in der 
Sprache zu Hanse sind, ist ein häufig verwendeter Topos; wenn sich nun 

Aus rechtlichen Gründen steht 
diese Abbildung nicht im Open 

Access zur Verfügung











Dead Author' s Identity in Doubt; Publishers Defiant 209 

Anweisungen zusammen mit einem ansehnlichen Gehalt. Thm wurde 
gesagt, wohin er zu reisen habe, ja sogar, was er anzuziehen habe. Selbst 
das Bild des Autors ist fremdgesteuert: He was asked to wear a black 
leather jacket whenever possible, never let himself be photographed 

without his glasses [ ... ] (119). 

Abb.2 

Der Gedanke legt sich nahe, dass es die Verleger sind, die den Autor auf 
diese Weise fern- und fremdsteuem. Sie sind in der Überschrift des Texts 
ja auch an prominenter Stelle genannt, wenngleich als Auskunft­
verweigerer. Der deutsche Verleger der Werke 'Johnsons' habe, so heißt 
es im Bericht des Korrespondenten, die Entwicklungen als hoax 
(123)/'üblen Scherz' (288) bezeichnet, habe aber gleichwohl einen 
hochrangigen Mitarbeiter des Verlags nach Cobh geschickt, um das 
Copyright am nachgelassenen Manuskript zu erwerben. Das scheint die 
Jagd nach dem 'echten Johnson' zu sein, denn so sehr der Verstorbene 
die Autorschaft an den bisherigen Werken nur gespielt hat, so wird doch 
auch betont, dass er in der Zeit seines 'falschen Lebens' aus Un­
zufriedenheit und Langeweile zu schreiben begonnen hat. Und zwar 
begann er in seiner New Yorker Zeit halbe Tage lang U-Bahn zu fahren 
und Menschen zu beobachten - die Johnsonleserin erkennt unschwer die 
lebensgeschichtliche Präfiguration der Jahrestage. Indessen findet die 
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Abb. 3: Autobiographie und Autorschaft. Der kritische Punkt der Unterscheidung 
(M. Wagner-Egelhaaf) 

Dass sich manche Probleme lösen würden, wenn man identifizieren 
würde, was sich nicht identifizieren lässt, darauf verweist der Text, wenn 
er in der Überschrift die Identität des Autors in Zweifel zieht und im Text 
des Nachrufs von einer unidentified person (117), einer 'nicht identifi­
zierte[n] Person' (284), spricht, deren Preisgabe der Nachlass mehrfach 
androht, aber nicht erfüllt und die ihm das erste Manuskript zugespielt 
hat. Wenn man diese Person mit Uwe Johnson identifizieren, d.h. 
gleichsetzen, würde, wäre vielleicht das Rätsel um die Identität des 
Autors gelöst. Aber der Text besteht auf Differenzierung/Unterscheidung 
und nur deshalb kann er im ersten und im letzten Satz und damit dem 
ganzen Text einen Rahmen gebend davon sprechen, dass mit dem Tod 
des Autors ein neues Kapitel in seinem Leben aufgeschlagen wurde. So 
heißt es zu Beginn des Selbstnachrufs: 

Cobh, Ireland, August 25 - In this quaint little city a new chapter is being unfolded 
in the life of the German author Uwe Johnson that ended last week [ ... ]. (116) 

Und am Schluss: 

Meanwhile Cork police [ . . .  ] are convinced, in the words of detective Thomas 
Shean [ ... ], that still another chapter will be 'unfolded' in the life of the intriguing 
Mr. Johnson, who died last Thursday at Orly airport near Paris, in bis sleep. (124) 

Das 'neue Kapitel' seines Lebens, das mit dem 'Tod des Autors' Uwe 
Johnson auf geschlagen wurde, stellt der zentralen Theoriemetapher 
seines Selbstnachrufs sowie der Autorschaftsdebatte der zurückliegenden 
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